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Kriegschronik 1915 h

18. Oktober : Oestlich von Vermelles lchlugen wiederholt
engliphe Angrisje fehl .
— Devise?.« Flugzeungefchwader belegten die Festung Bel
fort mit Bomb: ::
— Unser Angriff südlich Riga macht gute Fortschritte.
— In Ergcno von Lmorgon scheiterten starke » russisch '
Angriffe .
— ? '

::i Styr haben sich wieder Kümpfe entwickelt.
' — In der Mecwa beginnt der Feind zu weichen.

— Auf dem Höhengelände südlich von Belgrad sind unser«
. Truppe » im Borschrelten-

— Die Bulgaren drangen bei Egri -Palanka vor und besetzter
>m Moravatal Drenia-Slava.
— An der Isonzofront beginnen die Italiener eine neue hef.
tjge Offensive .

Großkampftage an der Somme.
Bon zuständiger militärischer Seite wird geschrieben :
Die näheren Einzelheiten über die Kämpfe der letzten

Tage an der Somme lassen immer deutlicher erkennen,
daß die Angriffe zwischen dem 9 . nnd 13 . Oktober mit
zu den größten Kampfhandlungen der ganzen Som .ue
schlacht gehören . Bapaume und Peronne waren die
Ziele dieser gewaltigen Kampsanstrengungen der Fran¬
zosen und Engländer . Die Hauptwucht der zahlreichen
feindlichen Angriffe richtete sich nördlich der Somme
besonders gegen die Front von Conrcelette bis zum
St . Pierre Vaa st - Walde , südlich der Somme gegen
die Front zwischen Fresnes - Mazancourt und
Chanlnes . Die größte Heftigkeit erreichten indes bis¬
her die Kämpfe nördlich der Somme . Während am 9.
und 11 . Oktober vor allem die Gegeno nördlich DhiePval ,
nördlich Conrcelette , bei Sailly und ' im St . Pierre Vaast -
Walde die Hauptbrenupuukte oes Kampfes waren , rich¬
tete sich am 12 . Oktober ein großer einheitlicher An¬
griff gegen die ganze Front Conrcelette , südöstlich
Bouchavesnes . Besonders erbittert waren an diesem
Tage die Kämpfe bei Le Sars , bei Gueudecvurt ,
Lesboeufs , bei Sailly und am St . Pierre
Vaa st - Walde . Bei Sailly stürmte der Gegner am
12 . Oktober nicht , weniger als sechsmal vergeblich an .

Eingeleitet war hier der Angriff bereits am 11 . Okto¬
ber durch stärkstes , vom Morgen bis zum Abend beständig
sich steigerndes Trommelfeuer , das am Vormittag des
12 . Oktober unter Einsatz allerschwerster Kaliber äußerste
Heftigkeit erreichte. Gleichzeitig fand eine systematische
Vergasung aller Verbindungeil der Deutschen, sowie
sämtlicher irgend eine Deckung bietenden Mulden und
Ortschaften statt . Diese waren durch Brandgranaten in
Flammen gesetzt worden . Der außergewöhnliche Umfang
des feindlichen Mnnitionseinsatzes ließ klar die Absicht
erkennen, einen entscheidenden Angriffe unternehmen zu
wollen . Offenbar in der Hoffnung , seiner Infanterie durch
diese gewaltige Kraftanstrengung der Artillerie den Weg
zu einem leichten Siege geebnet zu haben , brach die eng¬
lische und französische Infanterie gegen Mittag auf der
ganzen Linie in dichten Massen, 6—10 Wellen hinter¬
einander , dahinter wiederum dichte Kolonnen , zum An¬
griff vor, letztere geführt von Offiziere : doch zu Pferd .
Der Feind glaubte bestimmt, die deutsche Infanterie durch
diesen Masseneinsatz schwerster Kaliber bereits vollkommen
vernichtet zu haben . Laut johlend und schreiend stürmten
die Massen vor , dem sicher gewähnten Siege entgegen.

Umso erschütternder war , was nun folgte . Der Tod
.hielt reiche Ernte . Die deutsche Infanterie hatte trotz
dieser tagelangen schwersten Beschießung, trotz fehlenden
Schlafes nnd der Unmöglichkeit einer ausreichenden Ver¬
pflegung bei der Bedrohung der rückwärtigen Verbin¬
dungen ihren inneren Halt nnd die Kraft znm Durch¬
halten nicht eingebüßt . Groß war die Zähigkeit , mit der
der Feind trotz blutiger Verluste immer wieder von neuem
anstürmte . Größer aber war der Dodesmut , mit dem
die deutsche Infanterie trotz der großen zahlen¬
mäßigen lieber lege n heit des Feindes ihre Stel¬
lungen nicht nur hielt und verteidigte , sondern den Feind
auch daraus , wo er eingedrungen war , in schneidigem
Gegenstoß stets wieder hinauswarf .

Beispielsweise verließ die Infanterie der 6 . Infam
^eriedivision bei Gueudeovurt beim Borbrcchen des Feindes

znm Angriff ihre zerschossenen Stellungen und die kaum
Schutz gewährenden Granatlöcher und schoß stehend frei¬
händig die dichten englischen Massen mit Gewehr- und
Maschinengewehrfener völlig zusammen . Die dichten Ko¬
lonnen wurden in dem überlegenen Feuer der deutschen
Infanterie , Maschinengewehre und Artillerie an einzelnmi
Stellen im wahren Sinne des Wortes nieder -
zemäht . An den Hauptbrennpunkten des Kampfes , so
aor allem vor dem St . Pierre Baast -Walde , befindet
'
ich eine wahre Leichenbarrikade .

Am 13 . Oktober ließen die feindlichen Angriffe schon
m Heftigkeit nach . An diesem Tuge richtete sich die Haupt -
urstrengung des Feindes gegen Sailly , .den St . Pierre
Laast-Wald und die Gegend östlich Bonchavesnes . An
illen genannten Stellen kam es zu erbitterten Nahkämpfen
zegen die stark überlegenen feindlichen Massen . Es ist
mßer allen Zweifeln , daß der Feind mit dieser gewaltigen
lkraftanstrengung eine große Entscheidung suchte , nament -
ich am 12 .

'
Oktober einen Durchbruch größten Stiles

leabsichtigte. Nach den übereinstimmenden Aussagen aller
befangener und den Nieldungen unserer Truppen haben
- e Verluste der Feinde , namentlich der Engländer , eine

, csher noch nie da gewesene -Höhe erreicht . Die
ranzösischen Jnfanterictomvagnien zählen nach Gefan-
jenenausfagen zurzeit kaum noch eine Kopfstärke von
:O Mann . Der Feind iß ofiens'.chklick, stark geschwächt .

Die französische Führung hatte , um den Kampfesmut
ihrer Truppen zu beleben, zu dem bedenklichen Mittel ge¬
griffen, die ' Infanterie vor dem Antreten znm Sturm
überreichlich mit Alkohol zu versehen. Diese Tatsache
beleuchtet blitzartig die wahre Stimmung im französischen
Heere.

Alle Gefangenen schildern diese als „ kriegs¬
müde "

. Sie selber wären froh, durch ihre Gefangen¬
nahme der „ Hölle an der Somme " entronnen zu
sein . Den Angriff des 12 . Oktober bezeichneten sie als
„nutzlose Schlächterei " und „ zwecklose Vergeudung
wertvoller Menschenkraft" . Es ist begreiflich, daß die fran¬
zösischen und . englischen Berichte die Ereignisse dieser
Tage , nur kurz berühren , oder sie zum Teil vollständig
verschweigen . Man will die Schwere des Mißerfolges
verheimlichen, da bei den gespannten Erwartungen der
Rückschlag naturgemäß ernst und die Stimmung ge¬
drückt ist .

Umso zuversichtlicher und siegesfroher ist die Stim¬
mung der tapferen Verteidiger an der Somme . Ihre Kraft
und ihre Ausdauer wuchsen mit der Schwere und Größe
ihrer Aufgabe . Die Kampftage an der Somme vom
9 . bis 13 . Oktober waren Großkampftage erster Ord¬
nung . Sie stellen einen ebenso großen und vollen Erfolg
der deutschen Waffen , wie eine schwere Niederlage der
Franzosen und Engländer dar . Das Drama an der
Somme scheint sich seinem Höhepunkt zu nähern .

Die . Wirkung unserer letzten
Zeppelinangriffe.

Ueber die verheerende Wirkung unserer letzten Luft¬
angriffe , besonders auch über London , ist durch die
Aussagen einwandfreier Augenzeugen bisher Folgendes
festgestellt worden :

Beim Angriff vom 23 . September wurden mehr als
100 Gebäude schwer beschädigt , die znm Teil nur noch
Trümmerhaufen sind . Der Schaden wird auf über 2 Mil¬
lionen Pfund Sterling (40 Millionen Mk . ) geschätzt. In
der Nähe der Eisenbahnstation London —Brighton wurden
durch 3 schwere Bomben 10 Einfamilienhäuser völlig
zerstört . Regent Street , die Hauptgeschäftsstraße in Lon¬
don, wurde zum größten Teil niedergclegt . In einer
südlichen Vorstadt Londons wurde eine Munitionsfabrik
vernichtet . Die Eisenbahnstation Liverpool -Street sowie
Brücke und Bahngleise wurden derart verwüstet, daß
die Benutzung unmöglich wurde und die Wiederherstellung
längere Zeit erfordern wird . Zwei Konservenfabriken
im südlichen Stadtteil wurden vernichtet. Eine Unter¬
grundbahnlinie , die zum Piccadilly -Circns führt , war
3 Tage gesperrt .

Beim Angriff Vom 2 . Oktober wurden über 200 Fa¬
milien infolge Zerstörung ihrer Wohnungen obdachlos.
Bei Thameshaven wurde an den Benzoltants großer
Schaden angerichtet . In Maple Street ist eine Reihe -

von 20 Häusern vernichtet . Die großen Reislagerräume
der Firma Denny Sons wurden vernichtet . An der Ecke
Stratsord -High Street und Bowroad wurde ein Haus
völlig , zerstört . .. Die Bombe drang ! bis in den Keller .

Gebäude — fast die
— wurden gleichfalls

Die südöstlich hiervon liegenden
Hälfte des ganzen Häuserblocks
zerstört .

In Grimsby wurde eine Kaserne getroffen nnd
über 100 Soldaten getötet .

Auf dem Hnmber wurde ein dort ankernder großer
Kreuzer mit 4 Schornsteinen durch eine Bombe getroffen .
Der Menschenverlust beträgt ungefähr 60 Mann . Eben¬
daselbst wurden zwei englische Kriegsschiffe mit 1 bzw. 2
Schornsteinen schwer beschädigt .

In Hüll wurden schwerste Verwüstungen angerichtet .
In einigen Stadtteilen stehen nur die Hünserwände,
alles übrige ist ein Schutthaufen .

In Leads wurde enormer Schaden an Munitions¬
fabriken und Eisenbahnstationen augerichtet .

Im Hasen von Portsmouth wurden zwei Jachten
zerstört und ein Wachlokal vernichtet . Ein Dock wurde
schwer beschädigt , mehrere Eisenbahnwagen explodierten .
Die Spritbrennerei der Firma Pink LSons und die
Frucht - und Lagerspeicher der Firma Elders L Fyffe
daselbst wurden gleichfalls getroffen . Ein Güterzug von
12 Wagen voll Pferden wurde vernichtet .

Die Londoner Wochenschrift „The World " vom
3 . Oktober schreibt : Es ist sicher, daß der wirkliche
Zweck dieser Luftschiffe nicht der ist, Frauen und Kinder
zu töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu versetzen ,
sondern der,- die Munitionserzeiigiing Englands zu schä¬
digen , und zwar nicht etwa durch Zerstörung der Muni¬
tionsfabriken , sondern vielmehr durch ihre Stillegung
während des Angriffs . In einigen Orten sind Tamenöe
von Arbeitsstunden in dieser Woche verloren gegangen .
Es wäre deshalb gut , wenn man die Warnungen erst
dann erläßt und das Licht ausdreht , wenn sich die Luft¬
schiffe wirklich ans 30 —40 Meilen genähert haben.

Znlsibtr TüBberW . ÄTZ.
Grstzes Ha « ptq « artler , 17 Oktober

Front des Keneralfeldmarschall Herzog Albrechi von
Württemberg

An vielen Stellen der Front rege Patrouillen und Feuer -
iäligkeit.

Bei der Heeresgruppe des Geiieralfeldmarschall Krön-
ininz Rupprecht von Bayern lagen die .Stellungen beider¬
seits der Somme tagsüber unter starkem Artillerieseuer das
kräftig erwidert wurde

Bei der Bekämpfung feindlicher Battericnsteisteten unsere
Beobachtimgsflieger wertvollen Dienst.

Angriffe erfolgten abends nördlich des Flusses gegen die
Abschlußliiiie von Gueiidecourt und Sailly südlich gegen
unsere Stellung nördlich von Fresnes —Mazcmcourt.

Bei Gueiidecourt .brachen die Anstürme im Sperrfeuer
zusammen .

Bei Sailly lind FreSnes scheiterten sie im Nahkampf , der
um kleine Grabenteile noch andnuert .

Unsere Kampfflieger schoßen ti feindliche Flugzeuge ab ,
davon 3 h nter der feindliche Linie.

Hauptmann Volke setzte wieder 2 Gegner außer Gefecht .
Front des deutschen Kronprinzen :

In der Champagne wurde ein französischer Borslöß nörd¬
lich von Le Mesniel abgcwiesen .

In den Argonnen und im Maasgebiet war der Artillerie-
kampf stellenweise lebhaft.

Oestlichcr Kriegsschauplatz .

Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold von Bayern
Wieder war die Front der Heeresgruppe Liiisiiigen , west¬

lich von Luck und die des Generalobersten von Böhm Ermoli
an der Narajowka der Schauplatz siegreicher Abwehr starker
feindlicher Angriffe, bei denen die Russen ohne jeden Erfolg
von neuem Menschemirassen opferten. So stürmten seit
frühen Morgen frisch herangezogenc und wieder ausgesüllte
Verbände vielmal gegen die unter stärkstem Artillerieseuer
gehaltenen Stellungen hannoversche und braunschweiger
Truppen zwischen zwischen Sieniavka und Zubilnow und öst .-
ung . Linien südwestlich vsn Zaturcy erfolglos an .

Abends setzte gegen den Abschnitt Pustomyty—Bubuow
nach heftiger Feueroorbereitung 3mal wiederholte starke An¬
griffe an , die ebenfalls verlustreich mißlungen

Das gegen die Stellung der Armee des General .Grafen
von Bothmer gerichtete feindliche Artillerieseuer steigerte sich



mittags zu größter Heftigkeit
'und dauerte , nur durch die

wiederholten feindlichen Anläufe unterbrochen, bis zur Dunkel¬
heit an .

Alle Jnfanterieangriffe wurden auch hier abgeschlagen
und dem Feind eine schwere Niederlage bereitet.

Gardefüsiliere und pommersche Grenadiere stießen dort
dem zurückweichenden Feind nach , nahmen die vordersten
feindlichen Gräben in 2 Kilometer Breite und brachten 36
Offiziere 1900 Mann gefangen 10 Maschienengewehre als
Beute ein ,

Front des General der Kavallerie Erzherzog Karl.

Ein am 15 . Oktober unternommener Vorstoß rufs . Ba¬
taillone bei Jamnica nördlich von Stanislau hatten ebenso
wenig Erfolg , wie die Angriffe gegen den D Coman in
den Karpathen.

Nördlich non Donawatra gewannen unsere Truppen die
Höhe östlich dös Neagrabaches.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen .

An der Paßstraße auf der Ostfront leisten die Rumänen
Wiederstand Südlich und westlich des Becken von Kro » .
stadt ist die Lage im allgemeinen unverändert .

Balkankriegsfchauplatz .

In der Dobrutscha nichts Neues.
An der mazedonischen Front wurden räumlich begrenzte

Angriffe bei Gradesnica (südlich von Monastir ) an der Eer-
na und nördlich der Nidze -Planina abgewiefen .

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

telung der "
wahren

'
Absicht gewesen . ProtoPopow , früher

Vizepräsident der Duma , hatte ja allerdings im ver¬
gangenen Sommer in Stockholm eine Besprechung über
einen etwaigen Friedensschluß mit einer amtlichen deut¬
schen Persönlichkeit . Ob es den Russen nunmehr Ernst
ist, könnte sich ja* bald zeigen ; vorläufig sieht es aber
noch nicht ganz so darnach aus .

In der Sommeschlacht am Donnerstag der ver¬
gangenen Woche brachten die Engländer zum ersten Male
45 Zentimeter -Geschütze, die also noch größer sind als die
„ dicke Berta "

, ins Feuer .
Im Kanal von Messina soll es zu einem Kamps

zwischen englischen und italienischen Kriegsschiffen ge¬
kommen sein ; ein schwer beschädigter englischer Panzer¬
kreuzer sei in den Hafen von Neapel eingeschleppt worden .
So berichtet das „B . T .

" Ob es sich
' um eine „ Ver¬

wechslung" bei unsichtigem Wetter öder etwa um die Ab¬
wehr englischer Anmaßung handelt , wird nicht gesagt.
Anderwärts ist die Meldung noch nicht bestätigt . Das
Verhältnis Italiens zu seinen „ Verbündeten " ist alfer
dings in der letzten Zeit nicht immer ungetrübt gewesen .
— Nach dem Budapester „ Az Est" ist das italienische
Linienschiff „ Regina Margherita " im Kriegshafen von
Spezia in die Luft geflogen . (Die Regina Marghe -
rita lief 1901 vom Stapel , sie hat 13 400 Donnen Wasser¬
verdrängung .)

Zur Unterstützung der Rumänen in Siebenbürgen
sind 20000 Russen mit zahlreicher Artillerie eingetroffen .
Weitere Truppennachschübe sind zugesagt.

^Nöte sind bisher 34 ' Schiffe an der Murmanküste
/ ^Eismeer ) versenkt worden , 0 weitere sind nach Archangelsk
and Alexandrowst überfällig . 9 Munitionsdampfer müssen
oon Rußland ersetzt werden , da sie die Gewähr für die
Fahrzeuge übernommen hat .

London , l 7 . Ott . „ Moruing Post" meldet ans
Washington , der Kommandant des amerikanischen Tm
pedojägers Benham habe erzählt : Als der Dampfer Ste¬
fano um Hilfe telegraphierte , lief die Benham aus dem
Hafen von Newport ans und kam gerade dazu , als
der holländische Dampfer Blommersdijk versenkt werden
sollte . Der Kommandant des -U Bootes ersuchte den Kom¬
mandanten des Dorped -ojägers , zur Seite zu fahren , und
ihm freies Schußfeld zu geben .- Dann sank der holl-
ländische Damvfer mit seinem großen Loch an der Seite .
Hieraus dampfte der Benham aus den Stefan ) zu , der
als letzter an die Reihe kam . Auf dem Wege dorthin ver¬
schwand U 53 plötzlich und als der Dorpedojäger mit
35 Knoten Geschwindigkeit die Fahrt fortsetzte , tauchte
es auf einmal ganz knapp neben ihm wieder auf , so daß
es beinahe zu einem Zusammenstoß gekommen wäre .

Rom , 17 . Okt . Die italienische Regierung setzt
100 000 Lire aus für zuverlässige Angaben in der Rich¬
tung , daß beim Untergang des Linienschiffes „ Leonardo da
Vinci " ein Anschlag vorlag . — Ter deutsche Dumpfer
„ Königin " ist unter dem Namen „ Regina " in die ita¬
lienische Kriegsflotte übernommen worden .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 17 . Okt . Amtlich wird verlautbart

vom 17 . Oktober 1916 :

Der Weltkrieg .
Es ist schon so : Dem Feind gebricht es nicht an

dem guten ober bösen Willen , die deutschen Linien an
der Somme und im Osten zu durchbrechen , aber die
Kraft der Truppen beginnt zu erlahmen , trotz der Unter¬
stützung allergrößter Kanonen , und der Widerstand der
Deutschen wächst von Woche zu Woche . Das bestätigen
nicht nur unsere amtlichen Berichte über die Kriegsereig - i

nisse im einzelnen, sondern auch diejenigen der Feinde , ^
die den Mund schon weniger voll nehmen als bisher , .
— abgesehen von dem englischen , der fabelt , die Verluste ^
Ler sich verteidigenden Deutschen seien schwer , die den. ^

'vngreifenden Enaländcr gering gewesen . Das soll nämlich ^
eine maliziöse Antwort aus die neulich veröffentlichte '

amtliche deutsche Bekanntgabe der Ergebnisse der Haupt¬
schlachttage an der Somme sein. Wer diese längst bekannte
englische Nadelstichpolitik ist weit entfernt , uns zu ärgern ,
man kann höchstens darüber lachen , denn man - weiß
ischon, was dahinter steckt . An der Somme haben sie wie
ihre Muß -Freunde , die Franzosen am Montag wieder
eine höchst verlustreiche Niederlage zu buchen gehabt.
Es mag sie trösten, daß es den Russen im Osten
nicht besser erging, die an verschiedenen Kampfabschnitten
unter schwersten Verlusten zurückgeschlagen wurden und
bei Pustomyty , von Gardesüsilieren und pommerschen
Grenadieren verfolgt , 36 Offiziere und 1900 Mann als
Gefangene, dazu 10 Maschinengewehre -einbüßten . Das¬
selbe Schauspiel erlebt man in Mazedonien . Tie
Bulgaren und die unterstützenden deutschen Truppen sind ,
nachdem sie durch kühne Vorstöße die von Sarrail be¬
triebenen Offensivvorbereitungen gestört und seine Massen
zum Angriff gereizt haben , auf ihre festen Stellungen
zurückgegangen, und hier haben sich die feinolichen Trnp -
pen, besonders die Serben , in oen letzten Tagen solche
Verluste geholt, daß der Bericht eines neutralen Blattes
nicht unwahrscheinlich klingt : Die Lage Sarrails sei
kritisch und er habe einen ernsten Bericht nach Paris
gesandt . Es ist freilich einfacher und leichter, das wehr¬
lose Griechenland zu vergewaltigen , als gegen kampfer¬
probte Heere zu fechten . Beiläufig sei noch erwähnt , daß
aus der Schweiz wieder einmal berichtet wird , Rußland
sei zu einem Sonderfrieden mit Deutschland bereit , und
die bekannten Worte des Ministers Protopopow , Rußland

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht . >

WTB. Paris, 17 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nördlich der Somme drangen die Franzosen am ^
Abend in das Dorf Sailly-SaHüsie ein . Sie besetzten Häuser nin l
Nande der Straße von Bapanme bis zum Hauptkreuzungspunkt .
Die Deutschen leisteten sehr heftigen Widerstand . Der Kamps
dauert fort . Südlich der Somme wiesen die Franzosen eine»
deutschen Angriff im Saint Eioi-Walde ab . Auf der übrigen
Front verhältnismäßig Ruhe . , . . , >

Abends : An der ganzen Sommefront lebhafte belderseichp
Artillerietütigk 'eit. Nördlich der Somme haben wir uns in
dem eroberten Teile von Sailly-Sailüsle trotz lebhafter Beschie¬
ßung durch den Feind befestigt . Südlich der Somme haben wir
einen heftigen Gegenangriff abgeschlagen. Oestlich oon Berntz - en -
Santerre haben wir ein kleines Gehölz genommen und zwischen
Genermont und Abiaincourt zwei Geschütze von 2t und eines von
7,7 Zentimeter erbeutet. Bei diese » Unternehmungen haben wir
110 Gefangene , darunter 4 Offiziere , eingebrackft . Im Abschnit!
von Labigny ist ein Flugzeug, das von unserer Artillerie

etroffen worden war , i» Flammen gehüllt in die deutschen
Wien abgestürzt.

Belgischer Bericht : Artilieriekampf an verschiedenen
Stellen in der Gegend non Rainscapeile , Dirmniden und Steen-
straate . Bombenmerscrtätigkeit in der Gegend von Boesinghe .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 17 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

Lnachmittag : Südlich der Ancre mit Unterbrechung feindliche
Artiileriebefchießung . macht, wurde ein kleiner Bombenangriff
nördlich von Courcelctie mit Leichtigkeit zurückgewiesen. Ein
großer feindlicher Angriff, der nach schwerer Artillerievorbereitung
und mit Unterstützung von Fiannnenwersern auf die Schwaben¬
schanze ausgeführt wurde , wurde ebenfalls mit großen Verlusten
sür den Feind zurückgeschlagen.

Abends : Es stellt sich heraus , daß die feindlichen Verluste
bei dem gestern abend ßattgehabten Angriff bei der Schwaben -
schanzc sehr schwer , die Unsrigsn sehr leicht waren . Wir haben
ein gut geleitetes Feuer aus die Nachbarschaft von Neuvilie-
Saint Baast gerichtet. Unsere Flugzeuge haben eine feindlich:
Battericfteliung zerstört, andere schwer beschädigt und Bomb .m
auf stilliegeiide und sich bewegende Transporte abgeworfe » .

Saloniki : Strumafront: Unsere Patrouillen schlugen
sich nach Bursuk durch und trieben feindliche Abteilungen zurück .
Der Marinelustdienst führte einen erfolgreichen Bombenangriff
auf die Brücke von Buk aus . - - -

Der Krieg zur See .
London , 17 . Okt . Die Admiralität weist die Han

dels - und Transportdampfer an , so viele und schwere Ge¬
schütze, als die Bauart der Schiffe es gestattet, an Bord
pr nehmen und im Falle des Erscheinens eines . Tauch-
öso-ots bis zum äußersten zu kämpfen.

Petersburg , 17 .
' Okt . Durch deutsche Untersee-

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeressront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : In den
Grenzräumen südlich von Nagfy Szeben (Hermannstadt )
und Brasso (Kronstadt ) blieb die Kampftage unverändert .
Im Gyorgyo -Gebirge hielt der rumänische Widerstand an .
In der Dreiländerecke südlich von Dorna Watra ver¬
trieben wir den Feind von den Höhen östlich der Neagra .
In den Waldkarp -Hhen und südlich des Dnjestrs wur¬
den vereinzelte Vorstöße der Russen abgeschlagen:

4V000 Türken in Lemberg.
Bern , 17 . Okt . Dem Militärblatt „Rußkiji In¬

valid " zufolge sind letzthin in Lemberg 40000 unbewaff¬
nete türkische Soldaten angekommen, um dort ausgerüstet
zu werden . .

Der rumänische Tagesbericht» NMiM )
WTB . Bukarest , 17 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern:

Auf der Front nördlich und nordwestlich von Fulghes und im
oberen Bidaz -Tnl heftige Artiüeriekümpfe . Bei Pallanca und
im Uznb-Tal wurden Jnfanterieangriffe zurückgeschlagen. Wir
machten 40 '

Gefangene . Artillerietätigkeit an der Grenze . 2m
OituznOTm wurde ein Infanterimngrlfs des Feindes zurückqewle-
sen . Der Feind griff unsere Truppen an der Grenze heftig an ,
wurde aber über

'
die Grenze zurückgcworse» . Im Bnoen-Ta!

geringe Tätigkeit. Wir machten 80
'

Gefangene . Bei Tabla -
butzi zwang uns der Feind, ein wcnia zurück (» gehen. Bei Bra-
tocea ist die Lage unverändert . Bei Preücal wurden Angriffe des
Feindes mit großen Verlusten sür ihn zurückgeschlagen. In der
Gegend von Rnda leisteten unsere Truppen hartnäckigen Wider¬
stand. In der Gegend des Alt - Flusses besetzten mir Slanole -
govad , Cidiva , Dowflu, Nudji, Cion Stricatului ( ?) . In der
Gegend des Iiu -Tales keine Tätigkeit. In der Gegend von
Orsova Artilieriekampf . — Südfront: Feuerkämpfe längs der
ganzen Donau. In der Dobrudscha warfen wir mit dem Bajonett
einen vorgeschobenen Posten des Feindes bei Cambaca zurück .

Die Dobrudscha bleibt bulgarisch .
Budapest , 16 . Okt . Ein Berichterstatter des Pester

Lloyd hatte mit dem Ministerpräsidenten Radosla -
wow eine Unterredung , wobei dieser sagte : Bulgarien
hat dank der verfehlten Politik Rumäniens alles zu¬
rückgenommen, was es einmal verloren hat . Wir sind
überzeugt , daß, die Dobrudscha für immerwäh¬
rende Zeiten zu Bulgarien gehören wird . Fethi
Bei, ' der türkische Gesandte , sagte dem Berichterstatter ,
ein Sieg der Entente würde ein Größs -Serbien , Groß -
Rumänien und die Festsetzung Rußlands in Konstanti¬
nopel bedeuten. Zur Ehre der Staatsmänner Bulga¬
riens und der Türkei sei gesagt, daß beide Staaten so¬
fort die gemeinsame Gefahr erkannten und sich deshalb
vereinigten , um die Unabhängigkeit des orientalischen
Europa und Kleinasiens vor dem englisch -russischen Pro -

-

Decker (Rück noeü Ziern.
Von Edmund Hopser .

Nachdruck verboten .

Die eben ertvähntc Frage tvar indessen diesem Ehe¬
paar gegenüber leider weder die erste , noch die wichtigste .
Wenn man diese beiden Menschen neben und miteinander
sah, die äußerlich und innerlich so verschieden tvare», wü
irgend denkbar, so konnte es gar nicht ausbleiben , daß
man sich im Stillen mit schwerem Ernst , ja fast mit
einer Art von Trauer fragte , wus gerade dies Paar zn-
salumengestihrt und vereinigt haben könnte. So wert wir
die beiden kennen lernten — und beide waren ver¬
hältnismäßig offene Naturen ! — waren es eigentlich nicht ,
wie ich eben sagte, verschiedene , sondern vielmehr einander
geradezu entgegengesetzte Wesen . Was ich von ihm sag ! '
habe ich nicht zn wiederholen , die Leser ir-erden Hein ,
v . Frijingcn in seiner vieilei ht achtnngswerten , aber
nichts weniger als liebenswürdigen Eigenartigkeit weder
zu Hünsticp noch zu nachteilig beurteilen . Und von ihr

sie hieß Agnes — habe ich gleichfalls dem früher
bereits Angeführten kaum etwas anderes hinzuznfügen ,
als daß wir sie , je näher wie sie beobachteten und kennen
lernten , immer überzeugter , immer herzlicher für eines
der lieblichsten, der reichsten und besten Geschöpfe Gottes
erklären mußten . An ihr war altes in Harmonie , der
Liebreiz und die Holdseligkeit, die ihre äußere Erschei¬
nung umflossen, fanden sich gleich bezaubernd auch in
ihrem Innern wieder . Das Interesse für alles Hohe

»und Schöne , und das Verständnis desselben, das man
an ihm vermißte , war sozusagen der Grundzug ihrer .
Natur . Alles war an ihr fein und sanft , alles warne
und innig , ja fast ein wenig zur Schwärmerei neigend,

und sie uns zuweilen wie ein Wesen erscheinen ließ , das
fremd war in dieser Welt und sich fortsehnte in seine
rechte , schöne, lichte Heimat , — diese Schwermut,

'
sage

ich - schloß es nicht aus , daß sich an ihr in einer Stunde
der . Anregung und Hingebung eine Grazie des Geistes
entfaltete , die sie nun vollends hinreißend machte und
jedermann sich vor ihr beugen ließ . Freilich , häufig
kamen solche Stunden nicht . Sie war eigentlich keine
hingebende, sondern eine mehr schüchterne — oder ver¬
schüchterte — Natur .

Tie — sage ich einmal : äußere Oieschichte ihrer Ver¬
bindung war eine außerordentlich einfache und gereichte
Herrn v . Frismgen im Grunde zur vollen Ehre . Agnes
stammte aus einer uralten und vornehmen , aber im
Laufe der Zeit völlig verarmten Grafenfamilie des Nach¬
barlandes und verlor beide Eltern in der frühesten Ju¬
gendzeit. Sie wurde von einer -alten Tante ausgenommen
und erzogen, die gleichfalls in den dürftigsten Verhält¬
nissen lebte, und wenn die schone Frau von dieser Zeit
und den Entbehrungen , ja dein nackten Mangel erzählte,
denen die Tante und sie nicht selten ausgesetzt gewesen ,
und dennoch diese Jahre der Sorgen und Not für die
besten ihres Lebens zu halten schien

'
, so konnte einem das

Herz weh tun vor Bedauern und dennoch wieder boch
anfschlagen über all ' die Liebe und Treue , über all ' den
frischen , frommen , freudigen Mut , mit denen die beiden
Fraueil das Unheil überwanden und aneinander hielten,
nnd über die Bescheidenheit und Genügsamkeit , mit der
sie stets noch etwas Gutes herausfanden und desselben
froh wurden . Tie einzigen wirklichen Lichtpunkte in
diesem traurigen Leben , die auch andere dafür gelten
stassen mußten , waren die Besuche eines Sohnes der
Tante , der Offizier in österreichischen Diensten war , eine
sehr gute Karriere gemacht hatte und seine Mutter ge¬
treulich unterstützte, soweit es ihm seine knappen Mittel

Zur aUertraurigsten Zeit , als die Unterstützung des
Sohnes einmal gerade ausgeblieben war und die beiden

l armen Frauen zur F-ristung ihres Lebens auch das Letzte
i fortgegeben hatten , was sie noch von Wert besaßen,
> trat eines schönen Tages Frismgen bei ihnen ein , der im
tPnteresse seiner Viehzucht hieher gereist und vermutlill /
aus Langweile auf den Einfall gekommen war , die alte
ihm entfernt verwandte , seit langer Zeit nicht mehr ge¬
sehene Dame heimzusuchen. Dem praktischen scharfblicken¬
den Mann konnte der Stand der Dinge keinen Augenblick
ein Geheimnis bleiben, und wiederum keinen Augenblick
säumte er . helfend einzuschreiten. Es mußte das auf eine
wahrhaft harte und herzliche , uneigennützige Weise ge¬
schehen sein , denn als Agnes meiner Frau davon erzählte,
glänzte ihr Aug ' nnd bebte ihre Stimme vor Dankbarkeit,
nicht bloß um der alten , braven Tante willen , sondern
auch jenes Vetters wegen, den sie schwärmerisch liebte ,
nnd der nun , da er die Mutter nicht mehr zu unterstützen
brauchte, endlich die Verbindung mit seiner Braut be¬
schleunigen konnte, welche durch die Verhältnisse bisher
in eine hoffnungslose Ferne gerückt war .

Bon Agnes selbst war bei alledem einstweilen gar
keine Rede ; F-risingen hatte sie kaum beachtet, und ebenso
hielt er es bei seinem zweiten Besuch nach Jahr und Tag ,
>vo ihn der gleiche Rcisezweck in jene Gegend führte.
Tann ging wieder ein halbes Jahr hin , bis plötzlich der

^ .Brief anlangte , der die Frage enthielt , ob Agnes glaube,
l̂ dic Seine werden zu können. Sie wurde es nach kurzer

Ucbcrlegung, mit vollem Vertrauen , wie sie sagte, und
mit dem freudigen Segen der Tante . Und das einzige, was
ihr den Entschluß schwer machte und noch heule wie ein
tiefer Schmerz durch ihr Leben ging , war nach ihrer Ver¬
sicherung, daß die alte Dame sich auf das Entschiedenste
weigerte , der Nichte in die ««ne Heimat zu folgen . Ein

st sür die Lebtere war freilich wieder das Bewußtsein-



Der türkische Krieg .
Korrstantinopel , 17 . Okt. Das halbamtliche ara¬

bische Blatt „ Alschark "
, das in Tanraskus erscheint , mel¬

det : Der mächtige westarabische Scheich Abdul Aziz
Mn Sond Jmir Nedsche erklärte den , ehemaligen Emir
Hussein, nachdem er von dessen Abjall Kunde erhalten
hatte , den Krieg , stellte seine kriegerischen Stämme
auf Kriegsfuß und sandte einen Abgesandten nach Da¬
maskus , um erneut die Versicherung seiner Treue zum
Kalifat abzugeben.

Neues vom Tage .
Berlin , 17 . Okt . Im großen Sitzungssaal des

preußischen Abgeordnetenhauses fand gestern eine von
100 Personen besuchte Beratung des „ Unabhängigen Aus¬
schusses für den Frieden " unter dem Vorsitz des Reichs-
mgsabgeordneten Fuhrmann statt, die von vormit -
:ags 10 Uhr bis zum Abend dauerte . Prof . Dr . Schä¬
ler und Prof . Dr . Stahlberg sowie Gras Revent -
iotv sprachen über die politische Lage . In der Ver¬
sammlung wurde die Politik des Reichskanzlers und
»es Staatssekretärs Tr . Helfferich scharf angegriffen .

Berlin , 17 . Okt . Gegenüber einem Artikel der
,Post " schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .

" : Tie vom
Neichskanzler in Aussicht gestellte Aenderung in der
Handhabung der Zensur ist tatsächlich erfolgt . Bereits
im 1 . August sind die Zensurbehörden dahin ange-
viesen worden , daß die Erörterungen über politische Fra -

,en keiner Beschränkung unterliegen , daß aber gehässige
Her die Gesinnung anderer Parteien und Erwerbsstände
ierabwürdigende Auseinandersetzungen zu vermeiden sind

Leipzig , 17 . Okt . Der deutsche Patriotenbund hielr
>n Sonntag eine machtvolle Gedenkfeier der Völker¬
schlacht (18 . Oktober ) am Nationaldenkmal . Pfarrer
Mühlhausen hielt die Festrede, in der er die Mahnung
an das deutsche Volk richtete, eisenhart und willensstärk
zu sein. Ein Volk , das bettle, sei wert , daß es an den
Bettelstab kommt.

Einberufung - er Delegationen .
Wien , 17 . Okt . Die Mitglieder des Herren - und

Abgeordnetenhauses einigten sich in Besprechungen, für
die Wiederaufnahme der parlamentarischen Tätigkeit ein¬
zutreten , so daß der Einberufung der Delegationen
nichts mehr im Wege stünde.

Schweizerische Mnnitionsliefernngen .
Bern , 17 . Okt . Die Schweiz bezieht ihren Be-

oarf von Kohlen und Eisen aus Deutschland . Bisher
aber haben trotzdem die Fabriken Munition in großen
Mengen an Frankreich , England und Italien geliefert
und dazu die aus Deutschland bezogenen Rohstoffe ver¬
wendet . Das neue Abkommen mit der Schweiz sieht nun
vor, daß an die Feinde Deutschlands keine Munition
mehr geliefert werden darf , die aus deutschem . Material
hergeste . lt ist . Tie Bundesregierung hat die Munitions¬
fabriken davon in Kenntnis gesetzt.

Paris , 17 . Okt. Tie russische Regierung hat Frank¬
reich 2 Millionen Tonnep Getreide zur Verfügung ge¬
stellt . ( So viel brauchte wohl Frankreich . Aber Ruß¬
land kann es wohl schwerlich entbehren ; wie sollte das
Getreide auch nach Frankreich gelangen !)

Die allen BersicherungSsätze.
London, , 17 . Okt. Tie infolge der Torpedierun¬

gen des Tauchboots „ 11 53 " gestiegenen Versichernngs-
fütze bei Lloyds für die Schiffahrt zwischen Großbri¬
tannien und den Vereinigten Staaten sind auf den frü¬
heren Stand zurückgegaugen. (Sollte das ein Ver¬
dienst Wilsons sein ? )

Kaffeewncher.
Petersburg , 17 . Okt . Ja Odessa wurden die

Geschäftsanlagen eines Grofchämlers plötzlich umstellt
and 600 Perfonen verhaftet . Es handelt sich um große
Durchstechereien und Wucher mit Kanee .

Athen , 17 . Okt . ( Agence Havas . ) Der Proses-
ör für Strafrecht an der Universität , Timoleon Jlio -
mlos , wird das Amt des Justizministers übernehmen .

Preisfrage .
Reuyork , 17 . Okt . Ter Präsidentschaftskandidat

Hughes erklärte in einer Wahlversammlung , er hätte,

tvenn er Präsident gewesen wäre , Deutschland M der
Versenkung der „ Lusitania " zur Rechenschaft gezogen
und Amerika den Respekt der Welt verschafft . (Wilson
hat , wie er selbst sagte, Deutschland „niedergeboxt",
Hughes will ' es „zur Rechenschaft ziehen"

. Wer ist
nun der bessere Freund ?)

Japan nnv - er Vatikan .
'.Rom , 17 . Skt . Dem „ Secolo " zufolge ist ein außer¬

ordentlicher Abgesandter des Mikado in besonderer Sen¬
dung beim Papst in Rom eingetroffen . (Es ist bekannt,
daß die japanische Regierung eine gewisse Neigung zum
römischen Katholizismus hat , wie denn die Jesuiten eine
vielbesuchte Hochschule in Japan unterhalten . Die lei¬
tenden Kreise in Japan verschließen sich der Tatzsache
nicht , daß das Christentum im eigenen Lande ständig
an Boden gewinnt ; und da Deutschland als protestan¬
tische Vormacht — im japanischen Urteil — mit der
politischen Niederwerfung auch die geistige Führung ver¬
lieren wird , so scheint die japanische Regierung , den
Verhältnissen des Landes Rechnung tragend , beizeiten
Maßnahmen treffen zu wollen , indem sie mit einer Haupt¬
organisation der christlichen Religion sich auseinander --
setzt und dadurch der Verbreitung des griechischen Katholi¬
zismus Rußlands , der ihr aus politischen Gründen be-
oenklich sein müßte , vorbeugt . Die Entsendung des Son -
verbenuflragtcn des Kaisers von Japan an den Papst !
verdient daher alle Beachtung .)

Württemberg .
r . Stuttgart , 17 . Okt. (Lebensmittelver «

sorgung . ) Vom städt. Lebensdmittelamt wurde i»
einer Besprechung mit Vertretern der Presse darauf hin«
gewiesen , daß es durchaus ungerechtfertigt sei , sich dar«
über auszuhalten , wenn aus Württemberg Eigenerzeug«
nisse au Lebensmitteln nach anderen Bundesstaaten , be¬
sonders nach Norddeutschland ausgesührt werden . Dafür
liefert uns Norddeulschland große Mengen an Kartof¬
feln , Roggen , Gries , Graupen , Fischen, und vor allem
Kohlen und Eisen . Alan kann Preußen nicht zumuten ,
alle die Dausende von Arbeitern mit ihren Familien
ganz allein von sich aus zu ernähren , die nötig sind,
um den täglichen Bedarf von Kohlen und Eisen in Würt¬
temberg, Baden oder Bayern zu versorgen . Diese „ Klei¬
nigkeiten" werden gewöhnlich ganz übersehen.

(-) Eßlingen , 17 . Okt. Tie Evang - Arbeiterver¬
eine vom mittleren Neckar hielten hier ihre Herbstgau-
versammlung ab . Den Hauptvortrag , dem eine ein¬
leitende, religiöse Ansprache von Stadtpfarver F inckh -
Eßlingen voransging , hielt Stadtpfarrer Lic . Esen -
wein - Stuttgart über das Thema „Im dritten Kricgs -
jahr "

. In der lebhaften Besprechung kam zum Aus¬
druck, daß die Evaug . Arbeitervereine in ihren : Teil
an der Lösung der Gegenworts - und Zykunstsaufgaben

! tätigen Anteil nehmen und namentlich allen auf Hebung
! der Volksbildung gerichteten Bestrebrmgen das ßjebhas-

teste Interesse entgcgenbringen . Anstelle des bisheri¬
gen verdienten Gauoorsitzenden , Reallehrer Beyerlein -
Eßlingen , der dieses Amt aus ..Gesundheitsrücksichten
niederlegte , wurde der Vorsitzende des evang . Arbeiter¬
vereins Stuttgart -West , Klavierstimmer A . Hahn , ge¬
wählt . Ter neue Gauvorsitzende ist namentlich durch seine
Schrift „ Vom geistigen Kriegsziel , Gedanken eines deut¬
schen Arbeiters " in weiteren Kreisen bekannt geworden.

' (-) Kirchheim u . T ., 17 . Okt . (Brand .) In
Swen ist das alleinstehende Wohn - und Oekonomiegebände
oes Maurers Kerner am Sonntag abend aus bis jetzt
unbekannter Ursache bis ans den Grund niedergebrännt .
Auch die Erntevorräte sind mitverbrannt . Der Gebäude -
schaden beträgt ungefähr 8000 Mk . . . ..st

(- ) Mm , 17 . Okt. (Städtische Sparkas -
s c . ) Tie städtische Sparkasse , vor einem Jahrzehnt ins
Leben gerufen, hatte im Jahr 1915 einen Kassenum¬
satz von 17 903141 Mk . Tie Einnahmen betrugen
8 967 508 Mk . , die Ausgaben 8 935 632 Mk . Neu ein¬
gelegt wurden im Berichtsjahr in 21 408 Postenl Mill .
212 095 Mk , zurückgenommen in 10 587 Posten 3 Mill ,
623 407 ML Die '

Einlageguthaben , die auf 3t . De
zember 1915 im ganzen 6 270 775 Mk . betrugen , hoben
ich um 816 593 Mk . vermehrt .

(-) O- ern- orf , 17 . Okt. (Fliegeropfer . ) Außer
Liiieui kriegsgesangenen Franzosen und Russen, die bei
Hauarbeiten beschäftigt waren , sind bei dem Flieaerüber -

daß die Lage der geliebten Alten durch Frisingen völlig
gesichert wurde und bis an ihren ein paar Jahre später
erfolgten Tod eine durchaus befriedigende blieb .

Das war , wie gesagt, die äußere Geschichte dieser
Verbindung . Ob dieselbe aber auch noch eine innere ,
weniger einfache und friedliche hatte , blieb für uns , zum
mindesten fürs erste , ein Geheimnis . Daß Agnes Fri¬
singen nicht aus Liebe gefolgt war , konnte man wohl an¬

nehmen , obgleich hier ebensogut Zweifel übrig blieben,
wie über das Gefühl , welches sie gegenwärtig ihm ver¬
band . Wie offen die schöne Frau sich uns auch hingab ,
in ihrem Herzen zu lesen wurde uns dennoch ^ nicht ver¬

gönnt . Frisingen sagte wohl einmal , daß dieses Herz
kalt sei, und hieß dies den einzigen Mangel , der ihr
anklebe aottlob , wie er in seiner sarkastischen Weise

hittznfügen nmnte , da sie ja sonst ganz Engel und
.

reif
für das Himmelreich sein würde . Aber ich glaubte pnuem
Urteil nicht, und noch weniger seinem Spott . Wenn das

Merz seiner Gattin «— nicht kalt war , denn das war es

sicher nicht ! — sondern noch unberührt durch das Leben

schlniniiierte, wie wir es für möglich hielten, so wnnte
uui> empfand er bestimmt gut genug» daß er es eben
nicht zu erwecken verstanden hatte . Ich sagte schon einmal ,
daß er seiner Frau im Innern nicht ganz so kalt und
gleichgültig gegenüberstand , wie es meistens den 'An¬
schein hotte .

^

Einen Einblick eigener Art in diese beiden Menschen,
und eine überraschende Bestätigung meines eben geäußer¬
ten Urteils über ihn , erhielten wir eines abends , wo
wir , wie jetzt fast immer , in einer stillen Laube ( des
Gartens zur Nacht gespeist hatten und die Damen bei
ibrem Tee . und LoMnaen und ick bei umerem Wein

fvrtplauderten . Wir hätten bereits erfahren , daß die
Trauer , welche sie trug , jenem Vetter galt , dessen ich
eben gedachte , ja daß die Nachricht von seinem Tode
ihre schwere Krankheit , wo nicht veranlaßt , so doch zu
einer so ernsten und langwierigen gemacht habe, baß sie
auch heut noch nicht alle Folgen überwunden hatte . Fri¬
singen war auf diese Krankheit gar nicht gut zu sprechen ,
und hatte auch wohl der Veranlassung und des Veran¬
lassers einmal in seiner gewöhnlichen halb herben, halb
spottenden Weise gedacht .

So ging es auch heute abend . Ohne daß ich noch
wüßte , wre das Gespräch uns dahin geführt , und in wie
fern des Verwandten bisher gedacht worden , sagte Fri¬
singen plötzlich mit jenem Ausdruck, der es stets zweifel¬
haft ließ , ob der hervortretende Verdruß ein wirklicher
und tieferer war , oder eben nur im Ausdruck lag : „ nun
ja, diesem lieben Vetter Wenzel muß man schon drei Kreuze
nachschlagen , daß er in seinen : himnckischen Frieden bleibt
und uns in Ruhe läßt . Wenn 's nur helfen wollte !"

„Versündige dich nicht, Calixt, " sprach Agnes , indem
sie mit dunklem, fast zürnendem Blick zu ihm aufsah.
,,Dii weißt, wie Iveh mir solche Bemerkungen tun , und
>n hast sicherlich kein Recht zu ihnen . Ich habe Wenzel
o unendlich lieb aeüabt — " " >

fall ums Leben gekommen: der Landsturmmann Lohmer
aus Lauterbach , Vater von sieben Kindern , der Familien¬
vater Kronenwirt Brodbeck von Trichtingen OA . Sulz
und der 23 Jahre alte Kriegsinvalide Friedrich Eberhard
aus Wittendors SA . Freudenstndt . Am letzten Sonntag
'wurde der Franzose und der Russe unter großer Teil¬
nahme der Bevölkerung beerdigt . Ein Franzose und ein
Russe sowie die Baufirma , bei der diese beiden beschäftigt
waren , legten Kränze nieder . Im Leichenzug befanden
sich die Kameraden der Getöteten sowie zwei deutsche

»Offiziere und Mannschaften der Landsturmabteilung .
Vikar Blank von der katholischen Stadtpfarrei nahm
die Einsegnung vor .

(-) Mergentheim , 17 . Skt. (Brand .) In Jgers-
heim sind gestern nacht die Scheunen des Phil . Kaiser
und der Justine Ehrler , die beide mit Frucht - und Futter -
Vorräten angefüllt waren , vollständig niedergebrannt .
Man vermutet Brandstiftung . ^ . . >

(-) Storkheim SA . Bracke,rheim , 16 . Okt . (Wein¬
herbst .) Am Samstaa wurden verschiedene Käufe des
bekannten Stockheimers zu 500 Mk . pro Eimer abge-
schlossen-. Die Qualität ist gut , alles ist verstellt. _

Lokales .
Die württembcrgische Verlustliste Nr . 482

betrifft die Ers . -Jnf . -Regtr . Nr . 51 , die Res.-J » f .-Regtr .
Nr . 121 und 248 , Füs . -Regt . Nr . 122, die Juf .-Regtr .
Nr . 124, 125 und 126, Lands: . Jns .-Bat . Calw , das 1 .
Laudst. - Jnf . -Bat . Stuttgart , Landst .-Jnf .-Bat . Ellwan -
geu und Biberach, das Gebirgs -Bat ., Maschinengewehr-
Ergänzungszug Nr . 785 und Maschinengew . hr . Scharf¬
schützen-Trupp Nr . 198 ; ferner das Trag . -Regt . Nr .
25, Res . - Kav .-Abt . Nr . 54, Landw .-Feldart .-Regt - Nr . 2,
die Res.-Feldart .-Regtr . Nr . 26 nnd 64 , Feldart .-Regt .
Nr . 65 und Ers . - Feldart . -Regt . 'Nr . 65, die 3 . Res .-
Pionier -KomP . , die 4 . Feld Pionier -Komp . , die 2 . , 3 . ,
4 . und 5 . Lnndw .-Piouier Komp ., Pionier -Regt . Nr .
35 , 3 . (Württ . ) Komp ., Militär Eisenbahn -Werkßäcke -Abt .
Nr . 7 , Etapp . n-Fuhip .uk ol . Nr . 2, Fahrparkk l . Nr .
Maggzun -Fuhrparkkol . Nr . 9, Pferdedepot Nr . 1 , Pferde
lazarett Nr . 1, SanitätS Komp. Nr . 1 und Felolazareti
Nr . 12 . Sodann werden Berichtigungen früherer Ver¬
lustlisten mitgeteilt .

— Anmeldung vou Leim . Nach der BundeS-
ratsverordnung über den Verkehr mit Leim vom 14 .
Sept . 1916 haben die Besitzer und Verbraucher von
Lein, , (Lederleiin, Haseuleim , Knochenleim, Mischleim)
ihren Bestand und Bedarf anznmclden . Die Meldungen
ind auf den vom KMeasausschuß für Ersatzfutter Ber¬
ich, ausgegebene :: Vordrucken zu erstatten , die bei den
Handelskammern nnd .Handwerkskammern sowie be: den
Fachvereinen zu beziehen nnd ausgefüllt an sie zurückzu -
zeben sind . Tie Meldeoslichligen, die- ihre Meldung noch
nicht erstattet haben, werden hiermit nochmals auf ihre
Wicht ausmer . iom gemacht . Besonders wird darauf hin-
M ' icchn , daß auch diejenigen zur Meldung verpflichtet
ind , die ihren Bedarf auf längere Zeit gedeckt haben ,
ltnterlaüung der Meldung wird bestraft .

— Förderung der Schweinezucht . Die Land
Wirtschaftskammer ist zurzeit wiederum bereit mit Ge¬
meinden, Genossenschaften und anderen Bereinigungen ,
auch Anstalten und einzelnen Landwirten , wenn sie sich
zur Mästung von 30 Schweinen verpflichten . Verträae -
auf Lieferung von entsprechendem Kraftfutter , abzuschlm-
ßen . Die Gelegenheit zur Mast ist zurzeit besonders
günstig, weil die Ferkel (zurzeit) verhältnismäßig billig
sind und ausgezeichnetes Kraftfutter (Gerstenschrot) zur
Verfügung steht . Da dem Großherzogtum Baden nur
eine beschränkte Menge von solchem Kraftfutter ange-
boten ist, daß , falls es nicht zur Verwendung in Baden
baldigst abgenommen wird, an andere Bundesstaaten
fließt , empfiehlt die Landwirtschaftskammer oen Land
wirten dringlichst, in möglichst großem Umfange jetzt Mut -
Zer zu beziehen und Verträge abzuschließen, indem später
»voraussichtlich keine Gelegenheit hierzu sein wird . Die
Bedingungen der Mästungsverträge abzuschließen, indem
später voraussichtlich keine Gelegenheit hierzu sein wird .
Die Bedingungen der Mästnngsverträge sinö so gestellt,
daß sie leicht erfüllt werden können . Namentlich ist
auch wichtig , daß die Mästungsfrist bis 1917 ausgedehnt
ist, sodaß in jeder Gemeinde leicht die erforderliche Mim
öcstzahl an abzuliefernden Tieren erreicht werden kann.

— Warnung . Die Franzosen haben im Septem¬
ber eine Flugschrift aus getreu nachgebildeten Briefen
aus Deutschland hergestellt und durch Flieger in großen
Mengen an und hinter der deutschen Front abwerf
lassen. In der Flugschrift sind 26 Briefe an deutsche
Kriegsgefangene in einem einzigen französischen Lager
abgedruckt. Absender sind Angehörige , zumeist Ehefrauen
der Gefangenen . Die Briefe enthalten bewegliche Klagen
über den Mangel an Lebensmitteln in Deutschland, über
Hunger und Elend in den Familien . In anderen Briefen
wird über Kriegswucher und Ungerechtigkeiten bei oer
Lebensmittelverteilung geschimpft . Wenn die Briefschrei-
berinnen wüßten , wie ihre Klagen dem Feinde Ver¬
gnügen bereiten und von ihm als Kampfmittel gegen die
deutschen Soldaten verwandt werden, dann würden sic
doch wohl lieber von solchen Dingen schweigen . Sie
müssen einsehen , daß solche Jammcrbriefe geradezu kricg-
verlängernd wirken, ganz abgesehen davon , daß sie den

'LMännern , die in der Gefangenschaft ih ' en Familien doch
nicht helfen können, das Herz nur unnötig schwer machen.
Möchten sich doch alle Angehörigen von Gefangenen
diesen Zusammenhang genau überlegen,!

< avbn.
(-) Karlsruhe , 17 . Okt . Im letzten Drittel deH

Monats September konme Prälat D . Schnütthenner WrM
das freundliche Entgegenkommen des stellv . Generalkom¬
mandos des. 14, A . K- Mtd der Mt,ündigM Oberbe-



Hörden des Feldheeres eine zweite Reise zn den badischen
Truppen und den evang . Geistlichen in der Champagne
ausführen . Auch diese Reise , wie die erste an die Vogesen¬
front , hat den erwünschtere Zweck erreicht , bei den Truppe «,
die er in den rückwärtigen und vorderen Stellungen , in
Lazaretten und Feldlagern besuchen konnte große Freude
ansgelöst und ihm selbst reiche Erfahrungen gebracht !.
Es zeigte sich auch hier wieder , wie dieser Weg , um
Grüße und Nachrichten aus der Heimat hinauszubringen
und den Draußenstehenedu Leben und Arbeit in der
Heinrat zu schildern , von den Truppen wohltuend em¬
pfunden und von ihren Führern dankbar begrüßt wird .
Eine große Anzahl von Gottesdiensten konnten von Prälat
Schmitthenner gehalten werden und überall war die gleiche
Empfänglichkeit für das verkündete Gotteswort zu be¬
merken . Hocherfreulich war a . ch diesesmal wieder der
Einblick in die treue Arbeit der Feldgeistlichen . Diesen
Erfahrungen gegenüber sollten die oft so unbegründeten
Klagen über mangelnde seelsorgerische Versorgung des
Heeres endlich einmal verstummen .

(- ) Mannheim , 17 . Okt. Wegen Mordversuchs
an sich und ihren beiden Kindern hatte sich die 20 -
jährige Ehefrau Metzger ans Pirmasens vor dem hie¬
sigen Schwurgericht zn verantworten . Tie Angeklagte ,
welche in unglücklicher Ehe lebte , war von ihrem Mann
sehr schlecht behandelt worden . Sie hatte sich am 8 .
Mai mit ihren beiden Kindern in den Rhein gewor¬
fen ; von einem Soldateil wurden alle gerettet . Tie Ge¬
schworenen verneinten die Schuldfrage , woraus die An¬
geklagte freigesprochen wurde . — In der gleichen Sit¬
zung wurde der 56 Jahre alte Schuhmacher Gustav
Kleebaum aus Grüntal tvegen Sittlichkeitsverbrechen
einschl . einer Strafe wegen Widerstands zu 4 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt .

(-) Heidelberg , 17 . Okt. Im hiesigen Haupt¬
bahnhof war der Arbeiter Lorenz Köhler von Sandhau¬
fen mit der Regulierung der Bahngleise beschäftigt . Als
der Frankfurter Zug angefahren kam, wollte er diesem >
ausweicheu , blieb aber dabei mit dem linken Fuß zwi¬
schen den Schienen hängen . Ta auch der Zugführer den
Zug nicht mehr zum Halten bringen konnte , wurde
Köhler ein Fuß am Oberschenkel abgerissen . ,

(-) Schriesheim , 17 . Okt. Beim Felsensprengen
wurde ein italienischer Arbeiter von einem großen Stein
so unglücklich getroffen , daß er sofort tot war .

(-) Friesenheim bei Lahr, 17 . Okt . Bei seiner
Rückkehr aus dem Felde hatte der 21 jährige Sohn einen
hiesigeil Witwe eine Handgranate mitgebracht . Als er
diese zeigte , explodierte die Granate und der Urlauber
trug schwere Verletzungen am Kopf und an den Händen
davon .

(-) Tegernau bei Schopfheim , 17 . Okt. Der Maler¬
meister Friedrich Bechtel machte seinem Leben durch Er¬
schießen ein Ende . Das Motiv zu der Tat dürfte mit einer
Diebstahl - und Beleidigungsgeschichte Zusammenhängen .

Schwäbische Helden .
Unteroffizier Friedrich Metzger vom Inf .-Regt . 180, ein Held

aus Bartenbach , OA . Göppingen .
(Kr . M . ) Der Handgranatentrupp des 1 . Zuges der 7.

Kompagnie unter Führung des Unteroffiziers Metzger wurde
am 1 . Juli 1916 eingesetzt. Schon das Vorgehen der Ab¬
teilung im Trommelfeuer erfvrdert große Umsicht des Füh -
urs . Von drei ziirückciicnüen Leuten des Nachbarregimenw
schält Metzger die Meldung , der Gegner folge ihnen in de --. . cachtlicher stärke ans den Fersen . Dessenungeachtet entschließtsich der tapfere Bartcnlmcher , den Feind anzugreifen . Schon
jeine ^ ersten^ Landmanatenwürie Und kür jenen ^ von,io ver -

Allgemeine
Fortbildungsschule wildbad .

Der Unterricht au der allgemeinen Fortbildungsschule
beginnt am 19 . Oktober d . I .

Zum Besuch dieser Schule und gesetzlich verpflichtet
aUe im Frühjahr 1915 und 1919 ans ber Uolks
fchnle entlass . Mädchen , sowie diejenige » Knaben ,
welche die gewerbliche Fortbildungsschule nicht besuche,' .
Die Pflicht des Schulbesuchs erstreckt sich auch diejenigen
ehemaligen Volksschüler , welche von auswärts gebünig sind
und hier im Dienste stehen .

Der Unterricht beginnt mit den alteren Töch¬
tern am Donnerstag den 19 . ds . Mts . und mit den
jüngeren Töchtern am Freitag , den 29 . ds . Mts .
je nachmittags 4 Uhr bei Kr» . Siegte im Schul
;irnrner Ur . 19 ; die Söhne bejnchen den Unter¬
richt znm erstenmal am Dienstag , den 24 . ds .
Mts . abends 6 Uhr bei Herrn Walz im Schnl-
lokal Ar . 23 .

Wildbad , den 17 . Oktober 19 >6 .
Der Ortsfchnlrat :

Die Vors . : Bätzner . Eppler .

Grev-Wevücruf .
Gegen Lebensmittelmarke Ur . 2

werden bei Hermann Großmann , Witwe Broß und Witwe
Vatt vom 20 . bis 25 . Oktober ds . Js . Gier » das Stück zu
32 Psg . abgegeben .

Es kommen auf eine gelbe Karte 1 , auf eine blaue 2
und auf eine rote 3 Eier .

Personen , welche bei der Bestandsaufnahme vom l . Sept .
ds . Js . mehr als 50 Stück Eier im Besitze hatten, , erhalten
diesmal keine Eier . i

I u g e n t> w e h r .
Sonntag , den 22 . Oktober , nachm , von 2 Uhr ab

Schieß -Webungen
für die Jahrgänge 1897/9 » . Jungmannschaften , welche seit¬
her dl ? Hebungen der Jngendwehr mitgemacht haben , können
daran ieilnehmen . Der Leiter .

heerender Wirkung,
'

daß der Aim . isf ins Stocken gerät . Kämp¬
fend arbeitet sich der Trupp bis an die feindliche Barrikade
vor , über die hinaus vorzudringen bei der großen lieber -

- '«genheit des Gegners nicht möglich mar . Metzger wirft Hand¬
granate um Handgranate über di- feindliche Barrikade : zu¬
gleich aber läßt er von feinen Leuten hinter seinem Rücken
ebenfalls eine Barrikade aufführen , die er durch einige in
der Nähe liegende spanische Reiter noch - verstärkt . Bis zu-
Bollendung dieser Arbeit hält er den Gegner in Schach , ihn ,bedeutende Verluste beibringend und trotzt nach Besetzung der ^
fcrtiggestellteii eigenen Barrikade noch verschiedenen feindlichen "
Angriffen , Dank des zielbewußten Handelns des Unteroffiziers
Metzger wurde der stark angelegte feindliche Vorstoß vereitelt .Zein Mut ließ sich auch in den nachfolgenden Kampftagen ,-' ährend deren er sechs seiner braven Leute verlor , nicht ein -
ichüchtcru und seine Tapferkeit leistete während der hartnäckigen
Verteidigung der Kompagnie große Dienste . Die Goldene Mili¬
tär -Verdienstmedaille aus der Hand seines Königs war sein
Lohn . . . . _
Gtnofsizier Klotzbücher vom Inf --Regt . 180, ein He °d

aus Großeislinge ».
(Kr , M .) Als am 1 . Juli 1916 morgens das Tromme -

>euer cinsetzte, war K >otzbücher Unteroffizier vom Grabendienst ,
Trotz der schwersten Beschießung aus allen Kalibern und mit
schweren Minen hielt er im ersten Graben aus und beobach
tete dauernd das PorgelÜnde . Immer wieder sprang er vo »
Posten zu Posten und sorgte dafür , daß , wenn einer aus¬
gefallen war , sofort Ersatz aus dem Unterstand gestellt wurde ,
Ais die Feinde aus ihrem Graben vorginacn , erkannte e >
sofort den feindlichen Angriff . Er eilt im Marsch -Marsch von
Unterstand zu Unterstand und alarmiert die Besatzung . Diesem
umsichtigen , schneidigen Verhalten ist es zu verdanken , daß die
Besatzung rechtzeitig herauskam , und das Feuer erössnete . Da¬
mit wurde der Angriff an diesem Tage restlos abgcwiesen . Als
am 3 . Fuli vormittags wiederum das Trommelfeuer einsetzte
und der Graben eingrcbnet und die Unterstandseingange verschüt¬
tet waren , geht unser Held , wahrend des Trommelfeuers aus
dem Unterstand heraus und leitet die Arbeiten beim Frei -
macher der eingeschossenen Unterstandseingänge . Er durchläuft
im Trommelfeuer alle Unterstände und erreicht durch seine rück¬
sichtslose Tatkraft , daß die Eingänge immer wieder frei gehal¬
ten werden . Als dann die feindlichen Kolonnen gegen die Stel¬
lung vorstürmten , alarmiert er die ' Besatzung . Sofort ist der
Graben besetzt . Die feindlichen Kolonnen werden schon vor dem
ein -nen Grabe » niedergemäht . Der unerschrockene -Held aus Groß -
eislingcn war während der Gesechtstagc beinahe jede Nacht auf
Fernpatrouill .' . Mehrere Maie nahm er den Kampf mit feind¬
lichen Patrouillen im Borgeiände auf . Stets wirft er sie in
den eigenen Graben , zahlreiche Beutestücke bringt er mit . Für
sein umsichtiges und schneidiges Verhalten wurde Klotzbücher
mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse und von seinem Könige
mit der Goldenen Militär - Verdienstmedaille ausgezeichnet .

Iahresgeoenktage des Reservc -Infanterie -Regiments Nr . 248.
19 - 31 . 10. 1914.

(Kr . Al .) Angriffsgefechte gegen die Engländer . Erstür¬
mung mehrerer englischer Vorstellungen bei Becelaere , Vieux -
Lhieii , Kruiset , Rcntel , Gheluvelt , Poetzelhoek . Zurllckwersen
des Gegners in den Polygonenveldwald .

Lokales.
— Kartoffelpreis . Wie amtlich mitgeteilt wird,

wird eine Erhöhung des Kartoffelhöchstpreises unter keinen
Umständen eintreten . Die Kartoffelerzeuger werden daher
wiederholt darauf aufmerksam gemocht , daß es ihr eigener
Vorteil ist, wenn sie die Kartoffeln jetzt zum Preis von
4 Mk . für den Zentner zur Ablieferung bringen , weil
sie damit das Geld bälder in die Hand bekommen und
sich den Verlust an Geivicht und an abgängiger Ware
ersparen .

— Berdot 'bcnes Mehl . Von der Reichsgetreide¬
stelle sind seit März 1916 nicht weniger als 700 Doppel¬
zentner verdorbenes Mehl , das nur noch als Futtermittel
in Frage kommen konnte , nach Stuttgart geliefert worden .
Davon wurden 400 Doppelzentner ersetzt, wegen der
übrigen 300 Doppelzentner schwebt das Verfahren noch
vor einem Schiedsgericht . — Wenn bei der Reicüsne - >

ReNestelke Hunderttausende von Doppelzentnern unter¬
schlagen worden sind , so darf einen dies nicht wunder¬
nehmen .

— Der erste Schnee. Auf der Münsinger Alb
und in Freudenstadt ist am Montag abend der erste
Schnee gefallen .

Württemberg .
i . Stuttgart , 17 . Okt . (Die arme Witwe .)

Ans Dankbarkeit dafür , daß ihre Tochter und einzige
Stütze , die ,an gefährdeter Stelle beschäftigt ist , beim
letzten Fliegerangriff verschont geblieben ist, hat eine
arme Witwe einen Betrag zur Unterstützung bedürftiger
Verwundeter gegeben .

r . Stnttgart , 17 . Okt . (Mittelstandsküche . )
Der Mittagstisch im Stadtgarten für bürgerliche Per¬
sonen des Mittelstandes hat bei seiner gestrigen Eröff¬
nung zahlreichen Zuspruch gefunden . Das Essen wird
für 75 Pfg . geliefert . Fleisch -, Brot - bzw . Mehlkarten
sind dafür abzugeben .

(--) Cannstatt , 17 . Okt . ( Eine Soldatenmut¬
ter . ) Die Ehefrau des ehemaligen Tuchmachers Tieterle
wurde gestern mittag auf dem Staigfriedhof beerdigt .
Von nenn Söhnen , die sämtliche unter den Waffen stehen ,
find ihr zwei im Tode vorausgeeilt , der eine ist im
Mai 1916 gefallen , der andere fand am Mittwoch den
11 . Oktober den Heldentod . Er wurde mit anderen seiner
Kameraden gerade an dem Tage in fremder Erde be¬
stattet , an dem die Mutter in der Heimat die Augen
schloß. . . .

Vermischtes .
De . Kartosfelkrieg . Wen » man an den Kartoffelabgabe -

stellen lieht , wie die Leute nach stundenlangem Harren sich drän¬
ge » , » m endlich in den Besitz der vielbegehrten Knollenfrucht zu
kommen oder nicht zu kommen , da fällt einem ein , daß es schon
einmal einen Ka ! tv,ie !krieg gegeben hat , einen wirklichen unt
wahrhaftigen Kar . vne kueg . Im Bayrischen Erbfolgekrieg wars .
1778 bis 1779. Ais da die preußischen und österreichischen Trup¬
pen in den böhmischen Standgnarlieren lagen , entspannen sich
die heftigsten Kümpfe um die reichlich angebauten , prächtigen Kar¬
toffeln . lind da es sonst nicht viel zu Kämpfen gab in diesem
Krieg , der die Diplomatie mehr beschäftigte als die Soldaten ,
so wuroe er schließlich der „Kartoffelkrieg " geheißen .

Handel und Verkehr .
( - ) Stuttgart , 17 . Okt . ( Obstmarkt .) Der heutige Obst -

arvßmaekt war in Aepfeln und Birnen gut beschickt , geringe
Qualitäten waren vorherrschend . Quitten und Zwetschgen fehlten .
Die von interessterier Seite in Umlauf gesetzten Gerüchte über
erneute Beschlagnahme der Taseläpfel entbehren jeder Grund¬
lage

Der Gemüsemarkt war sehr gut befahren , es war alles reich¬
lich zu haben .

Mntinatzliches Wetter .
Nach Ileberwindung der Hauptstörung ist zwar noch

keine dauernde Besserung der Wetterlage , aber für Don¬
nerstag und Freitag nach ziemlich kühler Nacht tags¬
über trockenes und nachmittags wieder milderes Wetter
zu erwarten .

( -) Aigmnriugstt , 17 . Okt . (Besuch am Hof .)
Ter deutsche Gesandte von dein Busche in Bukarest ist
gestern am Fürstlichen Hof hier eingetrofsen .

Druck u . Verlag der B . Hi' fmaim '
schen Buchd - uckeres in

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

Die Bekanntmachung ,
betr . Einführung der Reichsbrotmarke,

welche am 15 . Oktober in Kraft tritt , wird durch Anschlag
am Rathaus zur Nachachtung bekannt gegeben .

Wildbad , den ! 7 . Oktober 1916 .
Ctadtschultheißenamt : Bätzner .

K . Oderamt Uenendnrg .
Ziegenzucht .

Der Landesfuttermittelstelle stehen verschiedene Futter¬
mittel , wie Nachmehl, Kleie, Mastfutter , zur Verfügung ,
die als Mischfutter zur Unterstützung der Ziegenzucht V . r -
wendung finden solle » . Eine Zuteilung kann an solche Tier¬
halter erfolgen , die nach ihrer Persönlichkeit die Gewähr f
einer zweckmäßigen Verwendung der Futtermittel bieten und
die Ziegenzucht nachweislich mit Erfo g betreiben . !

Die Ziegenhalt - r werden aufgefordert , ihren Bedarf lbis
zu 1 '- Ztr für eine Ziege ) bis spätestens 25 . d . M .
bei dem (Stadt -)Schultheißenamt des Wohnorts cmzmnclden .

Den 13 . Okt . - 916 . Kaiser , O . A V.

Vorstehende 2 Verfügungen werden -zur Nachachiung be-
kanntgegeben .

Die Ziegenhalter wollen ihren Bedarf an Futtermitteln
bis spä estens 23 . Oktober 1916 auf dem Meldeann au -
zeigen . j

Wildbad , den 17 . Oktober 1916 . !
Stadtschultheißenaiiit : Witzner . !

Htzne KnrLe evhcrl ' Llich :

8rWsk Whlmchküd
Stück 30 Mg .

Lchmid ch Sohn
neben Hotel Deutscher Hof .

K . Oderamt Ueurnbnrg .
Die JucksrVsrLeilung

für die Zwecke der Meittzuckernng erfolgt durch Bezugs¬
scheine, die bei dem Ortsvorsteher zu beantragen sind und
von diesem a : cgcstellt werden . Der Antrag ist stets beim
Ortsvorst -'hcr der Gemeinde zu stellen , in der sich der Ver¬
käufer bezw . Einleger des Weines ln findet . Auf den Be¬
zugsscheinen ist genau anmgeben , wieviel Liter Wein gekauft
bezw . eingeiegt worden sind und welche Menge Zucker hier¬
auf enisälll . Dabei ist z i beachten , daß auf 100 Liter ge¬
tarnten bezw . emgclegwa Wenes nicht mehr als 7 Kilo
Zucker abgegeben iv rden . Die Bezugsscheine sind darauf
an die KuidesverforgnngssteUe Stuttgart , Kandes -
gcmcrbemnseum einzusende» , die nach Erhebung des
Kausprcuscs dem Lagerhalter Anweisung zur Lieferung gibt .

Mengen unter Doppelzentner können nicht abgeliefert
werden , es müssen sich daher kleinere Bezieher bei ihren Be¬
stellungen zusammenschließeii .

Die Zuckerung des Weines hat nach den Vorschriften
des Z 3 ds Wcingesetzes zn ei folgen , der Zuckerbezugsbe -
echtigte ist verpflichtet , den Teil des angewiesenen Zuckers,

den er zu der geseflich zulässigen Weinzuckerung nicht ver¬
brauchen darf , der Landesversorgnngsstelle zur Verfügung
zu stellen .

Den 16 . Oktober 1916 . Kaiser , O . A .V .

gute , reelle
Empfehle

Schuhwaren ,
von den einfachsten bis zu den feinsten , in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen .

Ferner
'Mattfußeinkcrgeu , Schuhcreme .

Lederlacke , Westet, schwarz und farbig Diu
l'egefoSkeu aller Art , KinzieHdoffelu usw .

Ausführung sämtlicher Schnchmacherardeiten» bei Ver
Wendung von nur prima Sohlleder .

Komi »,er« tal -Ou « miabsStze ,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung .

Herm . Lutz, ju «. HMftr. M.
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